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Die Partei der Lüge und ihre Preſſe
Kein anerkannkes Preßorgan irgend einer Partei iſt

auch nur annähernd ſo häufig auf Lügenpfaden ertappt wor
den, wie das Zentralorgan der Sozialdemokratie. Kein
anderes Parteiorgan widmet ſich wie der „Vorwärts“ der
Aufgabe, auf Grund geſtohlenen Materials Enthüllungen
zu machen und faſt jede Nummer zu liebe eines flotten
Straßenverkaufs zu einer Senſationsnummer zu geſtalten.
Aber wie die Partei, ſo ihre Preßvertretung. Die Sozial
demokratie lebt und wächſt nur durch Skandal und Lüge,
wie kann ihr Zentralorgan anders beſchaffen ſein, als es ſich
jetzt darſtellt? Unbegreiflich iſt es nur, daß ſich noch immer
ein großes Publikum findet, das die Enthüllungen des
„Vorwärts“ immer wieder gutgläubig aufnimmt, obwohl
ſich davon ſchon ſo vieles als Lüge erwieſen hat. Man ſollte

doch meinen, daß es allfeitig für angebracht gehalten würde,
der Senſationsmacherei des ſ ozialdemokratiſchen Hauptblattes
mit dem größten Mißtrauen entgegenzutreten. Anſcheinend
ſiegt aber noch immer die Neugierde und das Senſations-
bedürfnis über Vernunft und Urteilskraft.

Welche Blätter haben die größten Erfolge bei dem
Straßenverkauf? Nur diejenigen, die auf die Neugier und
Schadenfreude ſolcher ſpekulieren, denen es auf ein paar
Groſchen nicht ankommt. Den Käufern von Skandal- und
Lügenliteratur haftet aber immer das Stigma der Unreife
an. Der ſittlich und politiſch Reife wird wahrlich fich an
gewidert von Preßerzeugniſſen abwenden, von denen alle
Welt weiß daß ſie auf Lügenpfaden wandeln. Von dem
ſozialdemokratiſchen Zentralorgan iſt das eine bekannte und
in ſehr vielen Fällen erhärtete Sache. Alſo müßte für jeden
anſtändigen Menſchen die Parole lauten: „Hand weg

vom „Vorwärts!“Die letzten Streiche des ſozialdemokratiſchen Haupt
organs ſind beſonders bezeichnend. Um die Monarchie
herabzuſetzen, hat der „Vorwärts“ einen erlogenen Plan
„enthüllt“, wonach eine HavelJnſel bei Potsdam befeſtigt
und als Wohnſitz der Kaiſerfamilie eingerichtet werden ſollte,
um dieſelbe vor der Sozialdemokratie zu ſchützen. Die ganze
Erzählung diefer Hundstagsgeſchichte, wie ſie mit mildem
Ausdrucke die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ nannte,
lief auf Herabſetzung der Monarchie, auf eine Schilderung
von deren Angſt vor der Sozialdemokratie hinaus. Die
Sozialdemokratie ſollte dabei als eine unerſchütterliche
Macht hingeſtellt werden, vor der alles, auch der Kaiſer
zittert. Die „Kaiſerinſel“ iſt aber ſehr bald als Erfindung
des „Vorwärts“ entlarvt worden. Glaubt man aber, daß
das Blatt ſein Unrecht eingeſteht? O nein! Es fährt viel
mehr ebenſo wie die ſozialiſtiſche Provinzpreſſe fort, durch
Verdrehungen und Klatſchereien ſeine Behauptung aufrecht
zu erhalten. Etwas davon bleibt hängen ſo kalkuliert die
Sozialdemokratie und ſo wird Steinchen um Steinchen
aus dem Fundament der Königstreue losgelöſt, um die
Monarchie zu erſchüttern.

Jn ganz gleicher Weiſe operiert das ſozialdemokratiſche

Parteiorgan und die ihm blind nachbetende ſozialdemo-
kratiſche Provinzpreſſe mit den „Enthüllungen“ über eine an
gebliche Wahlrechtsverſchwörung. Auch dieſes ganze Gerede
entpuppt ſich nun teils als Uebertreibung, teils als
Schwindel. Irgend welchen ernſthaften politiſchen Hinter
grund hat die Sache nicht, ſie ſcheint vielmehr lediglich auf
ein geſchäftliches Unternehmen hinauszulaufen. Jn der Be
völkerung wird man des ewigen und grundloſen Geſchreies:
das Wahlrecht iſt in Gefahr, allmählich überdrüſſig. So
viel weiß doch nun endlich jeder Urteilsfähige, daß die Be
mühungen einzelner, und wären dies noch ſo hervorragende
Männer, nicht vermögen, eine Wahlrechtsänderung herbei-
zuführen. Ebenſo wird aber jedermann zugeben müſſen,
daß das Recht, an dem beſtehenden Zuſtande des Reichstags
wahlſyſtems Kritik zu üben, niemanden verkürzt werden darf.

Die Sozialdemokratie, die ſich in der Theorie als eifrigſte
Verfechterin der Preßfreiheit und Geſinnungsfreiheit aus-
gibt, will jedoch nach der Art des Revolverjournalismus.
jede Diskuſſion über das ihr ſo unbequeme Thema ver
hindern. Dadurch aber liefert ſie die beſte Jlluſtration davon,
welche Freiheit die Bürger in ihrem „völkerbeglückenden“ Zu
kunftsſtaate genießen würden.

Aus dieſem Verhalten der ſozialdemokratiſchen Partei
Preſſe kann man doch nur folgern, daß es um die Wahrheits

liebe dieſer Blätter und der ganzen Partei, die ſich einer
ſolchen Preßvertretung erfreut, ganz miſerabel beſtellt iſt. Es
ſollte alſo die ernſthafte politiſche Preſſe verzichten, die „Vor-
wärts“Legenden, die noch dazu auf Mißbrauch geſtohlener
Briefe und dergleichen aufgebaut ſind, ernſthaft zu dis
kutieren. Mit einer Partei, die durch einen „Vorwärts“ be
dient wird, diskutiert man nicht. Das hat keinen Zweck,
ſondern verhilft der Sozialdemokratie nur zu der von ihr
gewollten Reklame. Wie galiziſche Geſchäftsleute, ſo er
achtet es auch die von Singer geleitete Partei als beſte
Empfehlkung, wenn von der Firma möglichſt unabläſſig ge
ſprochen wird auf das „Wie? und Was?“ kommt es bei
ſolchen Reklamen nicht an.

Unſeres Erachtens muß man den „Vorwärts“ feſter
anfaſſen und ſich auf Widerlegungen ſeiner Lügen in der
Preſſe nicht weiter einlaſſen. Dieſe Widerlegungen werden
ja doch, wie die letzten Beiſpiele zeigen, verdreht und es
wird ruhig weiter gelogen. Wir ſind der Meinung, daß man

von privater wie von ſtaatlicher Seite mit Be
richtigungen im „Vorwärts“ ſelbſt und mit Klagen
vorgehen müſſe, wo immer es ſich nur tun läßt.
Jede „Vornehmheit“ einem ſolchen Blatte gegenüber iſt von
Uebel. Dann aber wird es notwendig ſein, auf den konſer
vativen Antrag zurückzukommen und das Stehlen und Hehlen

von Briefen, Akten und anderen Schriftſtücken unter
ſchwere Strafen zu ſtellen. Dadurch allein wird
man den ſozialdemokratiſchen Blättern und der Partei der
Lüge ihr Handwerk zu legen vermögen.

un eDeutſches Reich.
Halle a. S., 26. Auguſt.

Der Kaiſer auf der Saalburg und in Homburg. Am
geſtrigen Dienstag vormittag ritt Se. Majeſtät der Kaifer
mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen und Gefolge nach der Saalburg, wo er gegen
1034 Uhr eintraf. An dem Saalburg- Reſtaurant begrüßten
Geh. Baurat Jacobi, Landrat Ebbinghaus und Oberbürger-
meiſter Marx den Kaiſer, der ſich von dort nach dem
Mithräum begab, das er eingehend beſichtigte. Weiter begab
ſich Se. Majeſtät auf dem Wege nach der porta decumana,
von dem Publikum lebhaft begrüßt, zum Prätorium in dem
Kaſtell und nahm in Gegenwart des Bildhauers Goez die vor
dem Sacellum aufgeſtellten Statuen der Kaiſer Hadrian
und Severus in Augenſchein. Er beſichtigte auch die
rekonſtruierte porta sinistra. Kommerzienrat Albert-
Wiesbaden, der Stifter der zu erbauenden porta
praetoria, empfing perſönlich den Dank des Kaiſers. Gleich
nach 12 Uhr beſtiegen die Herrſchaften im Kaſtell die Pferde
und ritten über den Rotlaufweg durch den Haardtwald nach
Homburg ins Schloß, wo ſie um 1 Uhr eintrafen.

Jn der feſtlich geſchmückten Luiſenſtraße wurden ſie von dem
Badepublikum jubelnd begrüßt. Prinz und Prinzeſſin fuhren nach
Schloß Friedrichshof, während der Kaiſer ſich mit Gefolge zum
Oberbürgermeiſter v. Marx begab, wo er das Frühſtück einnahm;
an dieſem nahm auch der engliſche Geſandte Lascelles teil. Um
4 Uhr nachmittags traf Se. Mafeſtät der Kaifer auf dem Bauplatze
der evangeliſchen Kirche in der Dorotheenſtraße vor der ehemaligen
Oberförſterei ein. Am Eingange zu dem Bauplatze hatten die
Schüler des Kaiſer Friedrich- Gymnaſiums und der Realſchule Auf
ſtellung genommen. Landrat Ebbinghaus, Geh. Baurat Jacobi
ſowie die Geiſtlichkeit empfingen Se. Majeſtät am Tor und ge
leiteten den Kaiſer zu dem Platze, auf welchem die Umriſſe der zu
erbauenden Kirche mit weißen Brettern, die vier Türme durch
Flaggenmaſten markiert waren. Jnmitten des Platzes ſtand das
Gypsmodell der Erlöſerkirche, an welchem Geh. Baurat Schwechten,
der an dem Spittaſchen Entwurf einige Aenderungen vorgenommen
hat, dieſe dem Kaiſer erläuterte. Se. Majeſtät unterhielt ſich mit
den Geiſtlichen und einigen Herren aus dem Kirchenvorſtand und
verabſchiedete ſich mit den Worten: „Auf Wiederſehen in der neuen

Um 4 Uhr fuhr Se. Majeſtät mit dem Gefolge über
Oberurſel nach Schloß Friedrichshof zurück. Wie verlautet,
wird der Kaiſer außer dem Beſuche auf der Saalburg noch
verſchiedene weitere Ausflüge in die Umgebung von Fried-
richshof unternehmen. Ferner glaubt man mit Sicherheit

nnehmen zu dürfen, daß der Monarch gelegentlich ſeinerSee in Kronberg endgültige Beſtimmungen über die
iedereröffnung der alten Burg. Kronberg zum Beſuche durch

das Publikum treffen wird. Die Abreiſe des Kaiſers von
Friedrichshof nach Schloß Wilhelmshöhe wird vorausſichtlich
im Laufe des Mittwoch erfolgen.

Prinz Adalbert tritt am 15. Oktober mit einem Lohyddampfer
von Hamburg die Ausreiſe nach Oſtaſien an zur Uebernahme des erſten
Auslandskommandos an Bord des Kreuzers „Hertha“.

Der ehemalige Staateéſekretär des Reichsfchatzamts Frhr.
von Thielmann wird feinen dauernden Aufenthalt in Berlin
nehmen. Frhr. von Thielmann hat bei ſeinem Ausfcheiden aus dem
Reichsdienſt den Rang eines preußiſchen Stae sminiſters
verliehen erhalten.

Papſt Pius X. und die deutſchen Katholiken Das bereits
erwähnte Schreiben des Papſtes an den in Köln verſammelten
Katholikentag beginnt mit einer Dankſagung für die vom vor

Geschäftsstene in Berlin Bernburgerstr., 8.
T n-Amr VIa Hr.

Druck und von Otto a. S.
bereitenden Komitee an Pius T. gerichteten Glückwünſchebeſteigung. Der Papſt würdigt dann die Vedeutung des r
daß diesmal das 50. Jahr ſeit dem Beginn der katholiſchen General
verſammlungen vollendet worden iſt, und fährt fort: „Wenn euch nun
bei dieſer Jubelverſammlung beſonders am Herzen liegt, gegen Gott,
den Spender aller guten Gaben, die Pflicht des Dankes zu erfüllen,
ſo will es Uns obliegen, das wohlverdiente Lob laut
verkünden. Wir tun dies um ſo lieber, je offenkundiger
und gewiſſer ſchon vorher die Geſinnungen der Bewunderung
und liebevoller Zuneigun waren, von denen UnſerVorgänger Leo XIII. Anſterblichen Andenkens gegen die General Ver

ſammlung der katholiſchen Vereine erfüllt war. Wir tun es in diefer
feierlichen Weiſe, damit ihr, durch dieſes Zeugnis der Liebe von ſeiten
des Papſtes aufgemuntert, nicht nur um ſo bereitwilliger, ſondern auch
noch um ſo freudiger fortfahret in euren Arbeiten und eurem Wirken
für die heilige Kirche. Auch wird es bei dieſer Jubelverſammlung
gewiß ſehr erſcheinen, das Andenken der Hingeſchiedenen
aus eurem Bunde, des Ludwig Windthorſt und der anderen
hervorragenden Männer zu erneuern, deren Verluſt von Vaterland
und Kirche ſchmerzlich empfunden wird, und die vordem lange Zeit
hindurch euere Verſammlungen durch ihre Teilnahme geehrt und durch
das Gewicht ihrer Perſönlichkeit geleitet haben. Vor allem bleibe die
erſte Stelle gewahrt dem hehren Manne Leo XIII., der euere Vereine
ſtets begünſtigt und gefördert hat Leo XIII., welcher von ſeinem
wiederholt gegen das deutſche Volk betätigten väterlichen Wohlwollen
jüngſt noch einen herrlichen Beweis gegeben indem er den ausge
zeichneten Oberhirten der Stadt, in welcher ihr euere Zuſammenkunft
ſeiern werdet, in Anerkennung ſeiner Verdienſte in das heilige Kollegium
der Kardinäle berufen hat.

Die deutſch ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Von h gemeldet, daß man in der Sitzung der
Handelsvertragsdelegierten am Sonnabend zur Prüfung des
allgemeinen Teils des ruſſiſchen Zolltarifentwurfs 7
ſei nach der Beendigung dieſer Prüfung werden die Dele

erten nach Berlin zurückkehren, wo im Oktober
ie zweite Leſung ſtattfinden ſoll.Deutſcheugliſches Cafe kommen Unter Vo

des Generaldirektors Ballin von der u lberg nie et

S am 24. d. M. nach Berichten aus London eine wichtige

a ür den transatlantiſchen Verkehr
führen würden. Eine Perſönlichkeit, die mit beiden
Parteien Fühlung habe, ſoll zu einem Vertreter des ge
nannten Blattes geäußert haben „Generaldirektor Ballin ſteht in
den engſten Beziehungen zu Kaiſer Wilhelm, der zu

Ballin vollſtes Vertrauen hat. Der Kaiſer wünſcht das Zuſtande
kommen eines konmerziellen Bündniſſes zwiſchen Deutſchland
und England als Grundlage zukünftiger Freundſchaft zwiſchen
beiden Ländern.“ Die V r Zuſammenkünfte in
London, die eine Folge der Wahl Dovers zum Anlaufhafen
für die Schiffe der HamburgAmerikaLinie ſeien, würden zu
weiteren Schritten behufs Erzielung einer Verſtändigung
zwiſchen den deutſchen und den engliſchen transatlantiſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften führen.

Wir geben dieſe Nachrichten nur mit allem Vorbehalt
wieder. Richtig iſt, daß das Anlaufen Dovers auf beſonderen
Wunſch des Kaiſers eingerichtet iſt, und die HamburgAmerika-
Linie ſich zu den bedeutenden Koſten dieſes Schrittes nicht ſehr
gern entſchloſſen hat. Uebrigens ſtammt die obige Meldung
vom „LaffanBureau“, das bekanntlich nicht immer zuverläſſig iſt.
(Siehe auch unter „Letzte Telegramme“.)

ReutralMoresnet. Wie wir zuverläſſig erfahren, ſind
nunmehr die ſeit längerer Zeit zwiſchen Belgien und Preußen
ſchwebenden Verhandlungen betr. die endgültige Regelung der
politiſchen Zugehörigkeit von Neutral-Moresnet
zwiſchen Preußen und Belgien dem Abſchluſſe nahe. Danachwürde das 350 Hektar umſaſende Moresnet mit 3500 Ein

wohnern Belgien n Preußen erhält3 die Preisgabe ſeiner Anſprüche eine entſprechende Geld
umme. Die Regelung der politiſchen Zugehörigkeit Mores

nets bedeutet nunmehr auch das definitive Ende der in
Altenberg in letzter Woche errichteten Spielhöllen.

Die Logik der Manſerungspolitiker. Die „Voſſiſche
See eine Gegnerin der nationalſozialwadelſtrümpfleriſchen

uſion, ſchreibt über dieſes Vorhaben:
„Hier und da wird freilich verlangt, man ſolle nicht in den

antiſemitiſchen Jugend- Anſchauungen der National-
ſozialen wühlen, ſondern Freude darüber empfinden, daß frühere
Antiſemiten ſich zur freiſinnigen Auffaſſung bekennen, ergo von ihren
antiſemitiſchen Regungen ablaſſen. Aber bisher hat man wohl er
fahren, daß die Herren Naumann und v. Gerlach, von ausgeſprochenen
politiſchen Antiſemiten nicht erſt zu reden, die ſich der Freiſinnigen Ver
einigung anſchließen wollen, nicht ſich zur freiſinnigen Anſchauung
bekennen. Dem politiſchen Antiſemitismus ſind ſie gelegentlich in den
letzten Jahren entgegengetreten den geſellſchaftlichen und geſchäftlichen
Antiſemitismus hat insbeſondere Herr Naumann für berechtigt und
unter Umſtänden notwendig erklärt. Er erkennt die Exiſtenz
einer „Judenfrage“ an; er erklärt, daß in einzelnen Berufen
und die ſoziale Frage eine „Judenfrage“ ſei er ſtellt die
Juden in Gegenſatz zu den Germanen, den Deutſchen er will die
Auswanderung der „nicht deutſchen Elemente“ vom Oſten nach dem
Weſten, wenn es möglich iſt, geſetzlich einſchränken. Es iſt nicht bekannt
geworden, daß Herr Naumann alle dieſe ſeine Anſchauungen, zu denen
er ſich noch in ſeinem „Katechismus“ bekannt hat, in einem Heft, das
bis auf dieſen Tag verbreitet wird, irgendwo und wann aufgegeben
hätte, ſei es auch erſt, ſeit er Unterkunft in des Freiſinnigen Ver



einigung ſucht. Ebenſo beſteht in ſozial politiſchen Fragen
vielfach, insbeſondere in der Grundanſchauung ein fundamentaler Gegen
ſatz zwiſchen Herrn Naumann und vielen Nationalſozialen einerſeits
und einer großen Zahl von Mitgliedern der Freiſinnigen Vereinigung
andererſeits. Es iſt daher begreiflich, daß die „Fuſion“ auch auf frei
ſinniger Seite mehr Widerſpruch als Zuſtimmung findet.“

Man wird der „Voſſiſchen Kait nicht Unrecht gebenkönnen, wenn ſie auf Grund dieſer Bedenken die Gemeinſchaft

mit den Nationalſozialen ablehnt. Aber dieſelbe „Voſſiſche
fordert ein mr he der Liberalen mit den

ozialdemokraten und beſchwichtigt Bedenken, welche genau der
ſelben Art ſind wie die obigen. Trotzdem die n
kratiſchen Führer den revolutionären und republikaniſchen
Charakter der Partei ſtets entſchieden hervorheben, raten die
Mauſerungspolitiker, das doch nicht ſo ernſt zu nehmen, da ſich
M „großer Teil“ der „Genoſſen“ bereits im Stadium der

auſerung befinde. Der fundamentale Gegenſatz zwiſchen
Sozialdemokratie und Liberalismus nicht nur in ſozialpolitiſchen
Fragen, ſondern in der ganzen n r wird einfach
prrier und als gegenſtandslos für die Gegenwart angeſehen.

an kann daraus erkennen, auf wie ſchwachen Füßen die
Logik der Mauſerungspolitiker ſteht.

Die ſozialdemokratiſche Vizepräſidentſchaftsfrage. Jn einer
la an den „Vorwärts“ erklärt Bebel, daß die ſozialdemokratiſche

izepräſidentſchaftsfrage durch das Eingreifen Vollmars zu einer
„Haupt und Staatsaktion der reviſioniſtiſchen Seite in der Partei“ ge
worden ſei, und kündigt eine Preiſe Artikelreihe in der „Neuen
Zeit“ an „Ein Nachwort zur Vizepräſidentenfrage und Verwandtem“,
die noch bis zum Freitag in der „Neuen Zeit“ a en werde. Er
fügt hinzu: „Jch bin überhaupt der Anſicht, daß die Zeit des
Vertuſchens und des gegenſeitigen Komödienſpiels
in der Partei vorbei iſt und wir uns klar darüber werden
müſſen, wie wir zu einander ſtehen. Jch kann kein Be
dürfnis nach einer anderen parlamentariſchen Taktik und nach gänzlich
neuen Aufgaben für die Fraktion anerkennen, da ich in dem großartigen
Ausfall der letzten Reichstagswahlen zu gunſten der Partei nur die
dankbare und zuſtimmende Anerkennung der Wähler zu der Taktik, die
bisher die Fraktion im Reichstag innegehalten hat, und zu der Tätig
keit, die ſie dort entfaltete, erblicke.“ Es dürfte alſo auch auf dem
Dresdener Parteitage recht lebhaft zugehen. Auch der Abg. Drees
bach hat die Vizepräſidentſchaft einer öffentlichen Erörterung unter
ogen. Jn einer Verſammlung zu Mannheim meinte er u. a., wenn

in ger ins Präſidium gewählt würde, ſo ſei es klar, daß dies ebenſo
ausſähe, als wenn „eine Sau ins Judenhaus“ fällt.

Neber erfreuliche Fortſchritte in Kamerun, die in letzter Zeit
gu verzeichnen ſind, wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Die zivile Ver
waltung iſt in beträchtlichem Umfange durchgeführt worden, indem
die bisherigen Militärſtationen Yaunde und Oſſidinge, deren aus
gedehnte und ſtarkbevölkerte Bezirke ſich längſt vollkommener Ruhe
erfreuen, in Regierungsſtationen umgewandelt wurden. Zu dieſem

weck hat eine erhebliche Verſtärkung der Polizei ſtattgefunden. Jm
ngwa-Lande hat die Verwaltung ſeit mehreren Monaten nach

Niederwerfung der letzten Aufſtändiſchen und Anlage einer feſten
Militärſtation in Fontemdorf feſten Fuß gefaßt. Die Geſellſchaft
NordweſtKamerun iſt eben im Begriff, dort und in dem reichen
und friedlichen Bamum Handelsniederlaſſungen zu errichten. Die
ſogenannten Bergbakwili (Bumboko), die vor einigen Jahren den
Bezirksamtmann Dr. Meher-überfallen hatten, ſind durch eine kurze
und energiſche Aktion der Schutztruppe unter Leutnant Umber ſtreng
beſtraft worden. Mit den Bueg-Leuten, gegen die vor Jahren
Frhr. v. Gravenreuth fiel, hängen ſie nicht zuſammen, ſie ſind viel
mehr ein eigener Stamm, der ſich niemals gegen die Regierung
aufgelehnt hat. Die bisher tatſächlich nicht unterworfenen Bakoko,
oberhalb Edea und bis nach Yaunde hin angeſeſſen, haben ſich
neuerdings freiwillig unterworfen; die Firma John Holt u. Co.
hat von Edea aus Faktoreien nach Badjob und Logſenn
(Ndognſenn) vorgeſchoben. Somit kann, da auch die Beſetzung
von Nord Adamaua und den Tſchadſee- Ländern ſich, abgeſehen von
einigen Gefechten gegen den auf deutſches Gebiet übergetretenen
Emir von Yola, friedlich vollzogen hat, die ganze Kolonie
Kamerun als geordneten Zuſtänden zugeführt und
geſichert gelten.

Ausland.
Spanien.

Falſches Attentatsgerücht.
Die Regierung erklärt das Gerücht, in Huesca ſei ein Anſchlag

gegen den König entdeckt worden, für vollſtändig unbegründet.

Niederlande.

Vom Schiedsgericht.
Der Kopenhagener „Nationaltidende“ zufolge hat Profeſſor

Matzen, der vom ruſſiſchen Kaiſer zum Mitgliede des
chtedsgerichts über die Streitfrage zwiſchen den Großmächten und

Venezuela ernannt worden war, ablehnen müſſen, da Dänemark an
der Sache ebenfalls beteiligt iſt.

Türket, z

Die makedoniſche Bewegung.
Dem Berliner Bureau der „Chicago Daily News“ wird von

wohlinformierter privater Seite in Bulgarien heute telegraphiert,
daß eine Deputation von ſechs hervorragenden Männern
am letzten Freitag Sofia verlaſſen hat, um ſich nach dem
ungariſchen Gute zu begeben, woſelbſt fich gegenwärtig
Fürſt Ferdinand aufhält. Die Deputation iſt von der
einflußreichen Volksverſammlung beauftragt, den Fürſten davon in
Kenntnis zu ſetzen, daß er eine Erklärung bezüglich ſeiner Ab
ſichten der makedoniſchen Bewegung gegenüber
innerhalb zehn Tagen abzugeben habe. Falls er dieſes nicht
tut, ſo ſollen alle ſeine Rechte und Anſprüche, ſowie diejenigen ſeiner

Nachfolger auf den bulgariſchen Thron für verluſtig
erklärt und ihm eine Rückkehr nach Bulgarien für
immer verboten werden.

Aus Konſtantinopel kommen folgende Meldungen: Das Dorf
Rokito (Kreis Kailar) wurde nachts überfallen; 13 Einwohner wurden
hinweggeführt. 119 Komitatſchis, welche in Kruſchewo gen en ge
nommen waren, ſind nach Monaſtir gebracht worden. Die Truppen
erbeuteten verſchiedene Waffen, drei Bomben, zwei Kanonen und
eine Fahne mit der Jnſchrift: „Tod“. Nach Mitteilung der Pforte
an die öſteprei dich an gari ſhe und ruſſiſche Botſchaft über die Vor
fälle am 17. und 18. d. Mts. im Wilajet Saloniki tötete eine aus
40 Mann beſtehende Komiteebande im Dorfe Turka (Kreis Dosran)
einen Mohammedaner und entführte 5 Mohammedaner und Chriſten.
Jm KaimakalanGebirge (Kreis Vodena) hat ein Kampf mit Auf-
fländiſchen ſtattgefunden. Von der Bande wurden 15 getötet, 13
verwundet, von den Truppen 6 getötet und 3 verwundet. Jm
Kreiſe JenidſcheVardar entführte eine Bande chriſtliche Feldhüter
und im Dorfe Zondju, Kreis Monaſtir, zündete eine Komiteebande
6 Häuſer und 9 Meierhöfe an.

Das ruſſiſche Stationsſchiff „Terez“ iſt am 24. Auguſt mit der
Leiche des Konſuls Roſtkowsky in Konſtantinopel einge
kroffen. Nach einem Gottesdienſte an Bord des Schiffes ging
„Terez“ wieder in See, um die Leiche nach Rußland zu führen.

Der größte Schwindel der großen Thereſe.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der bekannte Bismarckforſcher

Dr. Hans Viyum folgendes
Die „große Thereſe Humbert“ hat inſofern einmal Wort gehalten,

indem ſie am Schluſſe der vieltägigen Verhandlungen den angeblich

wirklichen Namen der „Crawfords“ verkündeke. Sie nannte Régnier,
der 1870 Unterhändler zwiſchen dem in Metz belagerten franzöſiſchen
Marſchall Bazaine und dem norddentſchen Bundeskanzler Grafen
Bismarck bezüglich der Kapiliilation von Metz uſw. geweſen ſei,
und die Summen hinterlaſſen habe, die nun zu Millionen ange
wachſen ſeien.

Die große Thereſe hatte ſchon bisher begründeten Anſpruch darauf
erworben, den größten Schwindlerinnen aller Zeiten an die Seite ge
ſtellt zu werden. Mit dieſem letzten Schwindel in der Schlußſzene
ihres Schwindelprozeſſes aber hat ſie im Schwindelſport zweifellos den
Weltrekord erobert. Die freche Lüge iſt zugleich auch aus dem Grunde
großartig zu nennen, weil ſie den franzöſiſchen Landsleuten der großen
Thereſe als „Crawfords“ drei der in Frankreich verhaßteſten Namen
zum Spielball aller Leidenſchaften hinwirft Régnier, Bazaine und
Bismarck! Ja, deutlich genug unterſtellt ſie ſogar, daß die Crawford'ſchen
Millionen herrührten aus dem Sündengeld, das Bismarck an Régnier
dafür bezahlt habe, daß dieſer auf Bismarcks Anſtiftung den „Verräter“
Bazaine zur Kapitulation von Metz beredete. Sehen wir uns nun
gegenüber dieſer überaus frechen Lüge die Wahrheit an.

Anfang Oktober 1870 erſchien bei Bismarck in Ferrières bei Paris
ein Parteigänger des abgeſetzten Kaiſers Napoleon III., namens Régnier.
Derſelbe ſuchte auf eigene Fauſt, ohne Auftrag von irgend welcher
Seite für die Kaiſerin Eugenie und Napoleon den Frieden zu ver
mitteln. Ueber den Jnhalt ſeiner Verhandlungen mit Bismarck und
das Urteil Bismarcks über Régnier gibt folgender Vorgang die beſten
Aufſchlüſſe:

Régnier wurde im September 1874 durch ein franzöſiſches Kriegs
ericht „als deutſcher Spion“ in contumaciam zum Tode verurteilt.
r lebte damals in London. Noch ehe das Urteil erlaſſen war, bat er

den Fürſten Bismarck in einem Briefe vom 22. September 1874, gegen
dieſe unwahre Anſchuldigung mit ſeinem gewichtigen Zeugnis einzu
treten. Bismarck antwortete darauf am 2. Oktober 1874:

„Mein Herr! Auf Grund des Urteils, das ein Kriegsgericht ſoeben
gegen Sie erlaſſen hat, richten Sie die Bitte an mich, meine Auffaſſung
Jhrer Handlungsweiſe ſchriftlich auszuſprechen. Jch glaube zwar nicht,
daß mein Zeugnis für Sie ganz den Nutzen haben wird, den Sie ſich
davon verſprechen die Erregung der Gemüter iſt noch zu heftig
und die große Zahl derjenigen Jhrer Landsleute, welche mich
immerfort verleumden und mich mit Unrecht als einen Feind Frank-
reichs betrachten, würde Jhnen einen Vorwurf aus jedem Worte machen,
das ich zugunſten Jhrer Perſönlichkeit ſagen könnte. Trotzdem trage
ich kein Bedenken, zu wiederholen, daß Jhre Handlungsweiſe mich
niemals einen anderen Beweggrund hat vorausſetzen laſſen, als ein
mutiges und patriotiſches Gefühl für die Jntereſſen Jhres Landes, die
Sie als identiſch mit denjenigen der kaiſerlichen Dynaſtie betrachteten.
Jch habe damals die Ausführung Jhrer Pläne begünſtigt, weil ich der An
ſicht war, daß dieſelben im Falle des Gelingens den Friedensſchluß be
ſchleunigen könnten, indem ſie der kaiſerlichen Regierung, der einzigen, die
wir damals anerkannt haben würden, mit der Armee von Metz, die ihr
allein treu geblieben zu ſein ſchien, eine Verbindung eröffneten. Wäre
dieſe Verbindung hergeſtellt und befeſtigt worden, ſo hätten wir uns
einer hinreichend gekräftigten Regierung gegenüber befunden, um Ver
handlungen zu eröffnen und Frieden ſchließen zu können.

Jch kann auf mein Ehrenwort verſichern, daß Sie einen perſön
lichen Vorteil von unſerer Seite weder empfangen noch gefordert haben,
und daß ich, indem ich Sie nach Metz gelangen ließ, Jhnen eine gleich
zeitig patriotiſche und im Jntereſſe des Friedens nützliche Handlung zu
erleichtern glaubte.“

Das iſt die mit Bismarcks Ehrenwort beſiegelte Wahrheit

Aus Nah und Fern.
Kein neues kaiſerliches Jagdſchloß. Nach den Meldungen der

Berliner Blätter ſollte bekanntlich das in dem neuen Jagdrevier
des Kaiſers in der Forſt um Birkenwerder belegene Schloß
Dammsmühle für zwei Millionen Mark in den Beſitz der Krone
übergegangen ſein. Der Beſitzer des Schloſſes, Wollank, der zur
zeit in Heringsdorf weilt, teilt nun mit, daß keinerlei Verhand-
lungen wegen Verkaufs des Schloſſes ſchweben. Die BVlätter-
meldungen ſeien abſolut unbegründet,

Ueber die Ermordung des Konſuls Roſtkowsky in Monaſtirj
bringt der Korreſpondent der „Münchener N. N.“ folgende neue
eingehende Darſtellung aus Monaſtir: Um den Vorgang deutlich
zu machen, muß ich erſt eine Verordnung anführen, welche in der
letzten Zeit erlaſſen worden iſt, die dahin lautet: Jeder Konſul
in Uniform oder von Kawaſſen begleitet, muß von den Militär-
poſten militäriſch gegrüßt werden; ſonſt hat er kein Recht, den Gruß
zu verlangen. Grüßt der Poſten ihn im erſten Fall nicht, ſo hat
der Konſul das Recht, ſich bei der Ortsbehörde zu beſchweren, doch
darf er den Poſten nicht zur Rede ſtellen. Die ruſſiſchen Konſuln
Roſtkowsky in Monaſtir und Maſchkowin Uesküb
gaben durch ihr provokatoriſches Auftreten ſchon mehrmals Ge-
legenheit zur Beſchwerde von Seiten des Volkes und des Militärs.
Sogar der geweſene Generalgouverneur Edib
Paſcha hat ſich direkt an das Miniſterium des Aeußern
in Konſtantinopel mit der Bitte gewendet, man möge das
Betragen des Konſuls auf der ruſſiſchen Botſchaft vortragen, denn
er meinte, es könne einmal zu einem Unglück kommen, weil der
Konſul auf offener Straße das Militär oder jeden, der ihn nicht
grüßt oder ihm nicht ſchnell ausweicht, mit der Reitpeitſche
oder mit Ohrfeigen züchtigt uſw. Am 7. Auguſt um 11 Uhr
vormittag fuhr Roſtkowsky in Zivil und ohne Kawaſſen, nur in Be
gleitung des bulgariſchen Lehrers Miſirkow, be
kannt als erſter Chef des Komitees in Monaſtir unter der Pro
tektion des ruſſiſchen Konſuls, von ſeiner Sommerwohnung im
Wagen in vollem Trab, wie die Ruſſen dies immer tun, in die
Stadt. Als er das Wachthaus in der Nähe der Bahnſtation und
gegenüber der Kaſerne paſſierte und bemerkte, daß der dort ſtehende
Gendarm ihn nicht ſchnell grüßte, ſprang er vom Wagen herunter
und ſtellte den Poſten mit einem Peitſchenhiebe übers
Geſicht zur Rede. Der Poſten in ſeiner Ueberraſchung ent
ſchuldigte ſich damit, daß er den Konſul nicht kenne. Daraufhin
packte ihn der Konſul an der Kehle und verſetzte ihm zwei Ohr
feigen. Der Gendarm ſtieß ihn von ſich und ſagte, daß er auf
Wache ſtehe und ſeine militäriſchen Vorſchriften wiſſe. Der Konſul
zog darauf wütend den Revolver und feuerte zweimal auf den
Poſten, ohne zu treffen. Als der Gendarm ſah, daß ſein Leben in
Gefahr ſei, legte er das Martinigewehr an und ſagte, er wäre ein
Albaneſe und könne beſſer zielen. Der erſte Schuß ging dem
Konſul von der rechten nach der linken Seite durch, der zweite durch
den Hals in den Kopf hinein, Beide Treffer waren tödlich. Der
Kutſcher, auch ein Bulgare, ſah, daß ſein Herr tot niederſtürzte,
ſprang vom Wagen, nahm dem Toten den Revolver, damit kein
Zeugnis vorliege, daß der Konſul zuerſt geſchoſſen habe, und wollte
davon fahren. Der Gendarm feuerte auch auf ihn fünf Schüſſe ab,
ohne ihn aber zu treffen, nur das rechte Pferd wurde ſchwer ver-
wundet. Nach geſchehener Tat begab ſich der Gendarm zurück auf
ſeinen Poſten und ließ ſich von den herbeieilenden Offizieren ruhig
verhaften. Dieſe Schilderung iſt der wirkliche und wahre
Hergang der ganzen Affäre. Noch am ſelben Tage kam der auf
der Rückreiſe von Uesküb begriffene ſtellvertretende
ruſſiſche Konſul Mandelſtam zum Beſuch hierher.
Dieſer hat auf Anordnung des BVotſchafters die Unterſuchung in
dieſer ganzen Affäre übernommen. Am zweiten Tag, als er zum
Generalgouverneur kam und dieſer ihm die Hand zum
Gruße reichen wollte, erklärte Mandelſtam, er kenne
keinen Generalgouverneur von Monaſtir mehr
und gebe ſeine Hand einem Mörder nicht. Auch kam der Kawaß
mit dem Gewehr in der Hand in den Salon, in dem ſich der
Generalgouverneur Riz a Paſcha und Generalinſpektor Hilmi
P befanden. Als man dem Manne das Gewehr abnehmen
wollte, meinte der Kawaß, daß er kein Zutrauen zur türkiſchen Re
gierung habe und für das Leben ſeines Herrn fürchte. Dieſer
Bericht lautet allerdings anders als der der ruſſiſchen Behörden,
deckt ſich aber vollkommen mit anderen Nachrichten über das provo
zierende Benehmen ruſſiſcher Beamten am Balkan.

Vom Warenhausbrand in Budapeſt. Jn den Parterre
Räumlichkeiten des niedergebrannten Warenhauſes wurde gaur
Dienstag eine bis zur Unkenntlichkeit verkohlte Leiche auf-
gefunden. Jn das 3. und 4. Stockwerk des Gebäudes kann man
infolge des Einſturzes des Treppenhauſes noch nicht gelangen. Der
größte Teil der Verletzten wurde aus dem Krankenhauſe entlaſſen
Die übrigen, 7 an der Zahl, ſind außer Gefahr. Die feuerpolizei-
liche Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß ſchlimmſtenfalls noch 5 bis
10 Perſonen umgekommen ſein können. Bis Dienstag früh
9 Uhr meldete ſich eine Perſon, die einen Angehörigen vermißte.
Vom Dienſtperſonal des Warenhauſes iſt niemand ums Leben
gekommen. Kaiſer Franz Joſef beſichtigte geſtern Mittag den
Brandplatz und beſuchte die Verwundeten im Rochusſpital. Der
ſchrecklichen Szenen, die ſich bei dem Brande ereigneten, ſei noch-
mals Erwähnung getan. Wie aus dem Flammenmeer heraus-
geſchleudert, fielen aus den oberen Stockwerken des brennenden
Hauſes menſchliche Körper in die Tiefe. So oft ein Körper herab
ſtürzte, ertönte tauſendſtimmig ein jammernder Aufſchrei Um-
ſtehender. Mit gerungenen Händen oder ausgebreiteten Armen
um Hülfe flehend erſchienen Geſtalten, von emporzuckenden
Flammen grauenhaft erhellt an den Fenſtern. Wieder unten ein
markerſchütternder Schrei. „Herabſpringen“ tönt aus allen Kehlen.
Frauen, die bei dem furchtbaren Anblick ohnmächtig werden, rufen
um Hülfe, dazwiſchen ſchallen die Kommandoworte der Offiziere,
die ſchrillen Signale der Feuerwehr. Nun kam das Schrecklichſte.
Wie von einem Höllenfeuer beleuchtet, fallen von der Höhe des
lichterloh brennenden Gebäudes menſchliche Körper ſchon halb oder
ganz verbrannt herunter. Der Sturz wird von neuem Wehgeſchrei
begleitet. Dann bahnen ſich Feuerwehrleute mit lebloſen Weſen,
die ſie in grauen Tüchern auf den Schultern tragen, einen Weg
durch die Menge. Es iſt ein langer Trauerzug. Plötzlich gellt eine
Frauenſtimme durch die Lüfte, übertönt den Lärm, das Praſſeln
der Flammen und die Signale. Ein Mädchen, in entſetzlicher Angſt
um das Schickſal ihrer Schweſter, iſt wahnſinnig geworden. Ein
junger Mann, der ſeine Mutter ſuchte, ſchlich an der brennenden
Hauptfront des Hauſes hin, ſetzte ſich nieder, um nicht geſehen und
fortgewieſen zu werden. Er kann nicht mehr denken, ſein armer
verwirrter Kopf kann nicht faſſen, daß es aus dieſer Flammenhöhle
kein Entrinnen gibt. Ein Feuerballen ſauſt vor ihm nieder und
erſchlägt ihn. Die Leiche wird von zwei Feuerwehrmännern auf
gehoben und davongetragen. Die Angeſtellten des nieder
gebrannten Warenhauſes verſammelten ſich Dienstag nachmittag.

gekommen iſt, mehrere ſind allerdings verletzt. Für die brotlos ge
wordenen Leute werden Sammlungen veranſtaltet. Der König
richtete bei ſeinem Beſuche der Brandſtätte des Warenhauſes an
den Oberbürgermeiſter folgende Worte: Jch wünſche, daß die Bau
ſtatuten einer Reviſion unterzogen werden, damit in Zukunft ſolche
zorkommniſſe verhindert werden, und ich wünſche, daß die Ent-

ſtehungsurſache des Feuers gründlich unterſucht werde, um feſt
zuſtellen, wen die Verantwortung für die Unterlaſſungen trifft.

Ueberfälliger Dampfer. Von dem der Geſellſchaft „Chargeurs
réunis“ gehörigen Dampfer „Admiral Gueydon“, der von Dün-
kirchen nach Colombo beſtimmt wat, iſt ſejt 33 Tagen keine Nachricht
eingegangen. Er hatte 5000 To. Waren, 7 Paſſagiere und 50
Mann Beſatzung an Bord. Am 15. Juli hatte er den Hafen von
Marſeille angelaufen. Man hält das Schiff für verloren.

Ueberſchwemmungen in China. Die „Morning-Poſt“ meldet
aus Schanghai: Jm Kasmi-Diſtrikt haben Ueberſchwemmungen
großen Schaden an der Schantung- Eiſenbahn angerichtet. Der
Gelbe Fluß iſt unterhalb von Trinanfu über ſein nördliches Ufer
n und hat das Gebiet zwiſchen dieſem Ort und dem Meere
überflutet.

Niedergebrannte Fabrik. Man meldet aus Havanga,
25. Auguſt: Die Tabakfabrik A. Suſignh, die dem amerikaniſchen
Tabaktruſt gehört, iſt niedergebrannt.
Vom Stenographentag. Prinz Friedrich Karl von Heſſen hat

das Protektorat für den Stenographentag in Frankfurt a. M., bes
ginnend Anfang Oktober d. Js., übernommen.

Todesfall. Der Literar-Hiſtoriker Guſtave Larroumet,
der ſtändige Sekretär der franzöſiſchen Akademie der ſchönen Künſte
in Paris, iſt geſtorben.

Leichenbegängnis. Am 25. Auguſt nachmittags fand in Rom
das feierliche Leichenbegängnis Menotti Garibaldis ſtatt. Dem
Sarge, der auf einer von 6 Pferden gezogenen Laffette ſtand,
folgten zunächſt die Angehörigen des Verſtorbenen, ſodann kamen
verſchiedene Miniſter, eine große Anzahl höherer Offiziere, Mit
glieder des Freimaurerordens ſowie zahlreiche Vereine. Unter
den Kränzen, die den Sarg bedeckten, befand ſich auch einer des
Königs mit der Widmung: „Dem General Menotti Garibalde
Victor Emanuel.“ Die Leiche wird heute nacht nach Carano ge
ſchafft und morgen dort beigeſetzt werden.

Ein Mord iſt, wie kurz gemeldet, in der Ortſchaft Lorenzdorf bei
Landsberg a. W. verübt worden. Die 43jährige Wirtſchafterin
Burkert wurde von einem Milchſchweizer in ihrem Schlafzimmer über
fallen und durch Schnitte mit einem Raſiermeſſer ſo ſchwer verletzt, daß
ſie ihren Wunden erlag. Der 19jährige Täter war von einem Arbeits
genoſſen zu dem Morde angeſtiftet worden beide Schuldige befinden
ſich in Haft. Aus Landsberg a. W. werden über die Tat noch folgende
Einzelheiten mitgeteilt: Bei dem Großgrundbeſitzer Quilitz in Lorenz
dorf, der Junggeſelle iſt und mitten im Dorfe an der Hauptſtraße
wohnt, war ſeit zwölf Jahren die Witwe Burkert als Wirtſchafterin
tätig. Sie führte auf der Beſitzung eine ununmſſchränkte
Gewalt und hatte ſich angeblich durch ihre Herrſchſucht
bei dem Perſonal verhaßt gemacht. Vor einem halben
Jahre verließ ihretwegen der damalige Oberſchweizer ſeine Stellung.
Seitdem war der Oberſchweizer Scherer aus dem Kanton Bern, der
verheiratet iſt und vier kleine Kinder hat, bei Quilitz im Dienſt.
Scherer ſtand der 19jährige Unterſchweizer Robert Klix aus Alt-
Boſchwitz in Sachſen zur Seite. Auch zwiſchen dieſen beiden und der
Wirtſchafterin muß ein ſchlechtes Einvernehmen beſtanden haben, denn
die Frau des Scherer hat häufig erzählt, daß es ihr im Orte ſehr
gut gefalle, nur über die Wirtſchafterin klage ſie. Auch gegen
die Dorfbewohner iſt Frau Burkert oft ſchroff geweſen. Nachts erwachte
nun Quilitz infolge eines Geräuſchs. Als er ſich ermuntert hatte, ſah
er ſeine Wirtſchafterin in ſein Schlafzimmer wanken und dort
bewußtlos zur Erde ſtürzen. Die Frau hatte furchtbare Verletzungen
am Halſe. Der Gutsbeſitzer ſchlug Lärm, die Nachbarn eilten herbei,
man legte der Kranken einen Notverband an und holte einen Arzt.
Frau Burkert ſtarb aber, nachdem ſie noch in einem lichten Augenblick
angegeben hatte, ſie habe in ihrem Zimmer im Halbſchlummer ein
Kniſtern gehört. Jnfolgedeſſen habe ſie Licht machen wollen; in
dieſem Moment ſei ein junger Mann mit einer blanken Waffe auf
ſie losgegangen und habe ihr die Schnitte am Hals beigebracht.
Wie ſpätere Ermittelungen ergaben, muß ſich der Täter
unter dem Bette der Unglücklichen verborgen gehalten
haben. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf die beiden Schweizer, die
getrennt beobachtet wurden. Jm Schlafzimmer der Wirtin fand man
dann auch ein Raſiermeſſer und im Bette eingeſchlagene Zähne. Wahr
ſcheinlich hat die Frau um Hilfe ſchreien wollen, woran ſie durch einen
Schlag auf den Mund verhindert wurde. Als ſchließlich der Unter
ſchweizer in ein ſcharfes Verhör genommen wurde, geſtand er die Tat
ein und gab an, daß der Oberſchweizer ihn angeſtiftet habe. Beide
Schuldige wurden ſofort gefeſſelt. Die mit Blut getränkten Kleider des
Mörders fand man in einem Teiche. Die Bluttat charagkteriſiert ſich
zweifellos als ein Racheakt.

Verſtümmelung von Leichen durch anſtraliſche Aerzte. Man
ſchreibt aus London Vor einiger Zeit drangen aus Adelaide Gerüchte
nach hier, denen zufolge auſtraliſche Aerzte dabei abgefaßt ſein ſollten,
daß ſie Leichen ſtahlen, indem ſie Beerdigte ausgruben. Dieſe Gerüchte
ſind, wie der Korreſpondent der „Daily Mail“ telegraphiert, als über
trieben zu bezeichnen, dagegen iſt es richtig, daß vor ungefähr einer
Woche ein Arzt beſtraft werden mußte, weil er bei einer Leichenſchau
Leichenteile an ſich brachte und zur Beerdigung nicht herausgab. Seit
dieſer Zeit ſind mehrere andere Doktoren ähnlicher Vergehen beſchuldigt
worden und es wurde im Parlament zur Sprache gebracht,

daß Ausgrabungen auf dem Kirchhofe von Abdelaide tatſächlich die

Es wurde feſtgeſtellt, daß kein einziger in den Flammen um
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Verſtümmelung vieler Leichen bewieſen ten Unter anderem fand
te. Es war dies die Leiche

eines auſtraliſchen Eingeborenen, und es wurde feſtgeſtellt, daß S
er

e an niher verweigerte übrigens im Parlament, ſich auf die
ſprechung der in Umlauf geſetzten Gerüchte einzulaſſen, und manlaubt, dieſe unangenehmen Gerüchte auf Streitigkeiten zurückführen zu

ſie die zwiſchen auſtraliſchen und engliſchen Aerzten herrſchen. Die

man, daß einer der Leichen der Kopf feh

Schädel an einen europäiſchen Gelehrten verkauft wurde.

r von Südauſtralien hatte nämlich für das Hoſpital in
Adelaide Aerzte aus England kommen laſſen. Seit dieſer Zeit herrſcht
in den ärztlichen Kreiſen eine erbitterte Fehde, an der auch Parlamentarier
teilnehmen

Ein Mordberſuch wird aus Berlin, 25. Aug., gemeldet Der
Kellner Friedrich Scheffler, Eliſabethſtr. 4, verſuchte heute nachmittag
gegen 4x Uhr im Zigarrenladen im Hauſe Tiekſtraße 7 den Muſiker
Tenius, der in dem Hauſe wohnt, zu erſchießen. Tenius wurde fünf
Mal am Arme und an der Seite verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

Von den Humberts. Wie in Gerichtskreiſen verlautet, ſind die
in den geheimen Doſſiers enthaltenen Schriftſtücke, durch welche
zahlreiche hochſtehende Perſönlichkeiten in der
Humbert- Affäre kompromittiert werden, gefälſcht.

Erdbeben. Am 25. Aug. nachts wurde aus Porto Maurizio und
San Remo ein leichter Erdſtoß gemeldet, der einige Sekunden andauerte.
Ein Schaden iſt nicht verurſacht. Auch aus England wird ein Erd
beben gemeldet Ein leichtes Erdbeben wurde am Sonntag nachmittag
kurz nach 34 Uhr in Eſſex verſpürt. Am ſtärkſten trat es in Dun
mow und Braintree auf, wo die Häuſer erſchüttert wurden. Vor dem
Erdſtoß hörte man ein dumpfes Dröhnen wie von einer entfernten
Exploſion.

Ausſtand in Solingen. Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“
zufolge haben die Meſſerſchleifer in Solingen Dienstag abend be
ſchloſſen, die Forderung auf Erhöhung der Schleifpreiſe aufrechtzu
erhalten. Ueber die Fabrikanten, welche die neuen Preiſe nicht zahlen
wollen, ſoll die Sperre ln werden.

Verworfene Reviſion. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion
der Wirtsfrau Karoline Przygodda in Röblau, die von dem Schwur-
gericht Allenſtein am 19. Juni wegen Ermordung ihrer drei Männer
zum Tode verurteilt worden war.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Teuchern, 25. Aug. (Verunglückt.) Jm Tagebau bei der

Grube v. Voß iſt heute der Bergarbeiter Schneider von hier ver
unglückt. Herabſtürzende Erdmaſſen brachten ihm ſolche Verletzungen
bei, daß er nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle ge
bracht werden ſollte. Unterwegs aber iſt er geſtorben. Er ſteht in der
Mitte der vierziger Jahre.

(5 Querfurt, 25. Auguſt. (Typhus.) Jn einem Hauſe der
roßen Braunsſtraße, in der Familie Trömel, iſt der Typhus ausgebrochen.
ach amtlicher Verfügung iſt das Haus durch Aushängen einer Tafel

mit Aufſchrift gekennzeichnet worden.

V. Vom Rhöngebiet, 22. Aug. Neue Bahnlinie.) Die
Betriebseröffnung der neuen, gegenwärtig noch im Bau begriffenen
Bahnſtrecke Gerſtungen-VachaHünfeld, von welcher man mit Recht eine
noch weitere Belebung des Handels und der Jnduſtrie im Rhöngebiete
erwartet, und welche wegen der erheblichen Abkürzung des Schienen
wegs von Berlin nach Frankfurt a. M. ſelbſt von ſtrategiſcher Bedeu
tung iſt, wird ſchon im nächſten Winterhalbjahr 1903,/04 ſtattfinden.
zunh wird die Teilſtrecke Gerſtungen-Heringen mit den

wiſchenſtationen Berka a. W., Dankmarshauſen und Widdershauſen in
der allmäligen Reihenfolge der einzelnen Stationen dem Betrieb übergeben
werden. Die Tage der Jnbetriebſetzung ſind gegenwärtig noch nicht
feſtgeſetzt. Die bauliche Anlage der neuen Bahn bietet in techniſcher
Beziehung viel Jntereſſe dar. Vom Bahnhof Gerſtungen aus geht die
Bahn, wie uns zu unſerer letzten bezüglichen Notiz ausführlicher mit
eteilt wird, in einem 100 Meter langen Tunnel unter der Hauptbahndenten hindurch nach Berka. Von Heringen aus berührt die
inie die Orte Wölfershauſen und Lengers, welche zuſammen eine Halte

telle mit Güterverkehr erhalten, führt dann in ſüdweſtlicher
ichtung am linken Ufer der Werra r Station Heimboldshauſen,
weiter in öſtlicher auf einer Brücke in Eiſenkonſtruktion über die Ulſter

r Halteſtelle Philippsthal und mündet in den Zentralbahnhof Vacha.
on da aus gelangt ſie wieder in ſüdweſtlicher Richtung hart an dem

Ufer der Ulſter entlang über die Station Wenigentaft nach der End-
n Hünſeld. Jm Ulſtertal ſind verſchiedene Kunſtbauten (Brücken,

ia und Aquädukte, Durchläſſe 2e.) notwendig. Die höchſte Steigung
auf der Neubauſtrecke beträgt 1: 100, die ſchärfſte Kurve hat 300 Meter
Radius, ſo daß auch ein Schnellzugsverkehr auf der neuen Bahn er
richtet werden kann.

Altenburg, 24. Auguſt. (Mit dem Rücktritte des
Staatsminiſters von Helldorff) wird nach dem „Leipz.
Tagebl.“ auch inſofern eine Veränderung eintreten, als der Nachſolger
von Helldorffs nicht zugleich Vorſtand der Kultusabteilung
wird, ſondern der Abteilung für Finanzen vorzuſtehen hat. Die Ab
teilung für Kultus wird dagegen dem Geh. Regierungsrat Geyer
unterſtellt werden, der gegenwärtig die Stelle eines vortragenden Rates
einnimmt und in der Abteilung für Kirchen und Volksſchulſachen Stell
vertreter des Vorſtands iſt.

Altenburg, 25. Auguſt. (Gefährlicher Sturz.) Jm
Manövvergelände ſtürzte Oberſtleutnant Voigt vom 75. Artillerie
regiment beim Ueberſetzen eines Grabens vom Pferde und mußte ſchwer
verletzt vom Platze getragen werden.

S Eiſenach, 25. Aug. (Feierlicher Einzug.) Der Groß-
herzog und die Großherzogin von SachſenWeimar hielten heute nach
n unter Glockengeläute ihren ſeierlichen Einzug in die Stadt

iſenach.

W. Leipzig, 25. Aug. (Von der Leipziger Bank.) Wie
die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ melden, hat der vormalige Direktor
der Leipziger Bank, Dr. Gentzſch, der im vorigen Jahre wegen be
trügeriſchen Bankerotts und Bilanz Verſchleierung unter Annahme
mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt worden war,
durch ſeinen Verteidiger, Juſtizrat Broda, die Wiederaufnahme des
Verſahrens beantragen laſſen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 26. Auguſt. Ein Erlaß des Eiſenbahnminiſters

an die Eiſenbahndirektionen weiſt darauf hin, daß die
jüngſten Unfälle meiſt durch Außerachtlaſſung beſtimmter
Vorſchriften oder durch Unaufmerkſamkeit veranlaßt worden

d und beauftragt die DirektionsPräſidenten, den Beamten
ie genaue Beachtung der Vorſchriften einzuſchärfen und un

ausgeſetzt die pünktliche und eingehende Ausführung der
Vorſchriften zu überwachen

Berlin, 26. Auguſt. Aus Anlaß der Brand- Kataſtrophe
in Budapeſt ſandte der Verband deutſcher Waren und
Kaufhäuſer, der in Berlin ſeinen Sitz hat, einen Vertreter
nach dort, um einen zutreffenden Bericht über die Entſtehung
und Verbreitung des Feuers zu erhalten

in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Regen, Gewitter.

gewitterhaft.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

Halle 25. Auguſt 1,7126. Auguſt 1,71

Trotha 38 1,88Alsleben 24. Auguſt 1,06 25. Auguſt 1,10 0,04
0,63 3 0,70 l 0,07Calbe, Obp. 1,42 t 142do. Untp. 0,14 0,20 0,06Unſtrut.

Straußfurt 24. Auguſt 1,10 25. Auguſt 1,05 0,05
Moldau.

Budweis 23. Auguſt 0,20 24. Auguſt 0,16 0,04

Prag 0,56 0,49 0,07Havel.
Brandenburg 24. Auguſt 25. Auguſt
Oberpegel 1,86 1,93 0,07Unterpegel 0,57 0,59 0,02Rathenow

Oberpegel 1,29 1,30 0,01Unterpegel 0,09 0,08 0,01Havelberg 0,96 0,99 (0,02Elbe.
Pardubitz 23. Auguſt 0,72 24. Auguſt 0,54 0,18

Brandeis 0,62 0,60 0,02Melnik 0,52 0,34 0,18Leitmeritz 24. Auguſt 0,24 25. Auguſt 0,10 0,14

Außig o 4 0,51Dresden 0,67 0,88 0,21Torgau 1,51 1,39 0,12Wittenberg 4 1,68 v 2,04 0,36Roßlau 0,99 1,18 l 0,19Aken 1,17 1,18 0,01Barby 1,00 4 1,10 0,10Magdeburg 4 0,92 n 0,98 I 0,06Tangermünde 1,33 e 1,44 0,11Wittenberge 0,82 0,92 0,10Lenzen 4 0,86 0,92 0,06Dömitz 0,22 0,30 0,08Darchau v 0,14 s 0,16 0,02Lauenburg e 0,32 u 0,34 100222

Waſſerwarme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 25. Aug. 16 09 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand in Deutſchland Mitte Auguſt. Für den
Saatenſtand in Deutſchland Mitte Auguſt ſind nach der Zuſammen
ſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, die für die einzelnen
Staaten und Landesteile im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wird, die
Noten folgende Es lautet Nr. 2 gut, 3 mittel durchſchnittlich, 4 gering
die Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen bezeichnet.

Berlin, 25. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Septbr.
161,75 A. Roggen, neuer märk. 130,00--131,00 A. ab Bahn,
September 132,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 128,00
bis 135,00 ſchwere 138,00 145,00 ruſſ. 120,00 124,00
Mark. Hafſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
feiner 156,00 166,00 mittel 143,00 155,00 gering 133,00
bis 142,00 AC, ruſſ. 129,00 135,00 Mais, amerik. mixed gut
123,00 124,00 abfallende Aualitäten 114,00 116,00 runder
119,00--122,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146,00
bis 149,00 feine 150,00 166,90 A. Weizenmehl 00 20,00 bis
22,25 Roggenmehl 0 und 1 17,00 19,20 Weizenkleie 8,90
bis 9,40 Roggenkleie 9,30--9,70 Mittagsbörſe Weizen
September 162,00--161,75 Oktober 163,25 163,50 Dezember
164,75--165,25 164,75 Mai 170,50 170,00 Roggen märk.
131,00 131,25 ab Bahn, September 132,50 133,25 133,00
Oktober 135,00 135,50 135,00 Dezember 136,25 136,75 bis
136,50 Mai 140,50 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 154,00 164,00 mittel 141,00 153,00
gering 131,00 140,00 vuſſ. 129,00 135,00 Oktober 129,25
G., Dezember 130,50 G. Mais, amerik. mixed 123,00 abfallende
Qualitäten 114,00 116,00 runder 119,00 121,00 September
117,75 117,00 117,50 A. Weizenmehl 00 20,00 bis 22,25
Roggenmehl 0 und 1 16,80--19,20 Rüböl Oktober 45,80 bis
46,00 45,00 G., November 46,00 A. G., Dezember 46,20
Br., Mai 47,10--47,20 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen September 161,75 Oktober 163,25 Dezember 164,75
Mark, Mai 170,00 Roggen September 133,00 Oktober 135,00
Mark, Dezember 136,50 Ac, Mai 140,50 Hafer September
129,25 Oktober 129,25 Dezember 130,50 A. Mais September
117,50 Oktober 117,50 Dezember 117,50 Mehl September
17,05 Oktober 17,25 Dezember 17,45 Rübbl loko 46,40
Mark, Auguſt 46,10 Oktober 45,90 November 46,00
Dezember 46,20 Mai 47,20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

25, Auguſt 1903.

Wetier- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

Donnerstag, 27. Auguſt Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, teils

Freitag, 28. Auguſt Teils heiter, wärmer, windig, ſchwül,

1903 1902J e r
dagegen

Auguſt Juli Juni Mai April Auguſt
Winter- Weizen 2,7 2,7 2,8 2,9 3,2 2,3Sommer Weizen 2,6 2,6 2,5 2, e 2,5WinterSpelz 2,1 2,3 2,4 2,5Winter- Roggen 2,4 2,5 2 2,8 2,9 2,4Sommer- Roggen 255 2,5 2,5 2,8. 2,4Sommer-Gerſte. 2,5 255 2,55 2 2,4
Hafer 2,5 2,7 2,5 2,4 2,5Kartoffeln 2,5 2,6 2,7 7 2,5Klee 9,6 2,8 2 2,59 2,6 2,5Suzerne 27 9,0 2,7 2,6 2,6 2,7Wieſen J 2,4 2,6 2,5 2,2 2,5 2,4

TagesMarktberichte.

Uckermark

Budapeſt, 26. Auguſt. Bei dem Warenhausbrande Neumark
wurden auch 8 Mitglieder der Feuerwehr mehr oder minder Lauſitz
verletzt.

Nom, 26. Auguſt. Die Polizei- Präfektur ergreift ſchon
ketzt Vorſichtsmaßregeln für die Ankunft des Zaren in Rom.
Die Perſonalien der Hausbewohner und Ladenbeſitzer der
von dem Kaiſer zu paſſierenden Straßen werden geprüft.
Die Polizei ſtellt eine Liſte aller verdächtigen Perſonen auf.

Mittelmark, Priegnitz

Merſeburg, öſtl. d. Mulde

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)

Paris, 25. Auguſt. Thereſe und Frédéric Humbert Tgrus
unterzeichneten abends die Berufung, Emil und Romain Aſlenſtein

urjignae unterzeichneten nicht. Breslau

T Strehlen Striegau

do. weſtlich der Mulde

eizen
154-160 130
154 157
160--170
158- 160
143 157
152-158
147— 162
140 157
140 155
160 163

Roggen
132

130--132
126 130
123 130
129--135
125--130

Gerſte
130 137 13
125 145
120 134
130 145
138-168
140--145
124 165
130--170
135--170

133

127128
121 124
115--130
122 138
120 130
125 140

o) Für inländiſches Getreides gſt in Mark per Tonne gezahlt y

128 130
133 135
115--130
125--132
123--126
127 183

c aeaannnnnnereeeeeeeecenee

Glogau 157—160 127 126 126--127Poſen 153--167 116--124 120--130 124-181
Bromberg 162--165 123--126 124 SJnowrazlaw 145--158 120 123 120--134Kiel 160- 165 130--145 145 150 145-- 159
Jtzehoe 161 132 u 145Neumünſter 155 170 120 138 s 140--150Hannover Süd 158--165 136--138 150--180 150 156

do. Elbe Weſer 172 178 126-140 116 147--157
do. Weſt e 134 111--120 SMünſterland 155 130 JlWeſtf. Jnduſtriebezirke 167--170 133-141 115--122 137

e 165 140 122x 140Paderdornerland 160 1365 144 S 150irrt a. M. 165-- 170 135 136 160--170 142 150
aſſel 155--160 135--138 120--145 125 140

6) Rach privater Ermittelung.
Stadt 755 8. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 166 131 s 140Königsberg i. Pr. 167 128 SBreslau 166 130 138 132al 167 124 130 131annover 165 140 2 156Neuß 157 132 7 131Mannheim 170 142 135Hamburg 67 1381

Raps: Breslau alter 188 neuer 159 c
e) Weltmarktpreiſe,

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſey, aber ausſchließlich der Quglitätko

unterſchiede.

J am 25. Aug., am 24. Aug.Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 871 Cts. A175,75./174,75
Chicago Sept. 898 Cts. 175,25 174,25Jn Liverpool frei Sept. 6ſh. 61 d. 181,50 180,75

Von Odeſſa nach loko 89 Kop. 171,50 170,25
Riga 5 loko 94 Kop. 172,00 172,00Zu Paris Auguſt 22,85 ſcs. „162,50 1860,00

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newhyork nach Berlin Roggen loko 608 Cts. 140,75 138,75
Odeſſa loko 67 Kop. „142,50 142,50

„147,75 147,75Riga lolo 76 Kop
11775 11850Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Mais Septbr. 57 Cts.
Halle a. S., 26. Auguſt. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sänitliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwertige Sorten 2,50--2,80 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25-—3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 A. in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 bis
3,50 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, aus altem Stroh bei Partien frei
Bahn hier: 1,65 1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,15 bis
2,30 aus neuem Stroh bei Partien frei Bahn hier 1,40 1,50

Magdeburg, 24. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(GGebr. Friedeberg.) Glatter engliſcher Weizen 150 155
Roggen 130--133 Chevaliergerſte 150 165 Landgerſte 140
bis 148 Hafer, alt 140--144 neu 130--135 abfallender
bis abwärts 122 für 1000 kg.

Leipzig, 25. Auguſt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
alter 158 162 bz., do. neuer 154— 158 bz. Bf., ausländ. 174
bis 184 Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg netto hieſiger 130 bis
135 bz. Bf., preußiſcher Sandroggen 135--197 bz. Bf., Poſener 138
bis 140 bz. Bf., ausländiſcher 145--145 Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 162—165 bz. Bf., Mahl und Futterware
123--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher alter
143 149 bz. Bf., do. neuer 130--138 Bf., ausländiſcher
134—-144 bz. Bf. Mais per 1000 Kg netto amerikaniſcher 127
bis 132 bz. Bf., runder 125--131 bz. Bf., Cinquantin 143 bis
150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 Kg netto, Raps 175--182 nom.,
Rapskuchen per 100 Kg netto 10,00-—10,50 bz. Bf. Rübbl,
ſchwach, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß
46,25 nom. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26 28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140-- 160. Bohnen per 100 kg netto loco 24—28. Kleeſagat
per 100 Kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchibed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25-9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
z T 00 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 25. Auguſt. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 166--168. Hard Winter Nr. 2 Aug.Abladung 186. Roggen
ruhig, füdruſſiſcher ſtetig, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 103--108,
holſtein. und mecklenburgiſcher 135-- 148. Mais ruhig, Amerik. mixed
AuguſtAbl. 101,50 102,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 25. Auguſt. Weizen feſt, per Oktober 7,55 Gd., 7,36 Br.,
per April 7,65 Gd., 7,66 Br. Roggen' per Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br.,
per April 5,44 Gd., 5,45 Br. Hafer per Oktober 5,50 Gd., 5,51 Br.,
per April 5,72 Gd., 5,73 Br. Mais per September 6,19 Gd., 6,20 Br.
h7. J rmber 6,14 Gd., 6,15 Br., neue Ernte Mai 5,25 Gd.

r.

Amſterdam, 25. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do. pe,
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos
do. per Oktober do. per März

Autwerpen, 25. Auguſt. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer be
hauptet, Gerſte behauptet.

London, 25. Auguſt. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Paris, 25. Auguſt. (Anfang.) Weizen beh., per Auguſt 22,75,

per September 21,40, per September Dezember 21,50, per November-
Februar 21,60. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November
Februar 14,75.

Paris, 25. Auguſt. (Schluß.) Weizen beh., per Auguſt 23,00,
a September 21,45, per September Dezember 21,50, per November

ebruar 21,65. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November
Februar 14,75.

NewYork, 25. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 86 per per September 86, per Dezember 86i4,
per Mai 87 ais per September 578 per Dezember 57 per
Mai 57. Mehl 375. Getreidefracht 1

Chieago, 25. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 79/
per Dezember 807/4. Mais per September 50

Raps.
Hamburg, 25. Auguſt. Rapsſagar. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham



Stroh. Heu-Helſaaten. Oele. Feliwaren. Richtſtroh 4,00--4,60 Mk., Krummourg per Auguſt 16,95, per September 17,00, per rer 18,25, per Köln, 25. Auguſt. Rüböl loco 51,00, e wer e S für 100 kg.
Dezember 18,10, per März 18,40, per Mai 18,60. vbig whig, d Hamburg, 25. Auguſt. Rüböl ruhig, loco t. Dez. 20 ſtroh 3, wolle und Wole.London, 25. Auguſt. Ar h Wi, r Amſterdam, 25. Aug. Leinöl feſt, loco 21 Sept.Dez. 20/,, aum le Angehend. Upland widdling
2 nommen Raven Wein Zaffee. S ehe Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 40/, Mk., do. Bremen, 25. Auguſt. Baumwolle. Anz

i i do. do. Chamber loco 66*, Pfg. Septemad e. a a e o. n i Wo e V eiee Gercers Meer. Anlwerpen, 25. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. SeptemberNur für Good average Santos. Co. do. „22x Verkäufer. Rubig.Mai 27 G. Tendenz Stetig. Marken 40 40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 5,22 r zu r r Maguſt 159,00, MärzW Anſterrau 25. Auguſt. JavaKaffee good ordinarv 26. NewYork, 25. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 163,00. Tendenz h wolle. Um
Havre, 25. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork 8,25, do. Rohe und Brothers 8,40. Auguſt 51,00 Liverpool 26. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum r

ſchloß ſHwächer unveründert bis Puntte, für h e le Faris r St. Auguſt 61,00 4000 Vaſen, davon ſür Spehnlatton u Erpert 5
iedn u i 32 000 Sack, Santos 61 a September 50,50, Sept. Dez. 51,00, Jan. denz: Stetig.viedag vie be Vugun (Salußeengt, Kaffee. Good average Santos Kartoffeln. Stärke. Lartoffelmeh Kartoffelmehl Se nein good ordinary Lieferungen Stetig.

A o September 31,50 Berger 32,25, März 32,75, Mai Berlin, 25. Auguſt. Kartoffelſtärke 19,25 Mk., Kar Auguſt 6,53 Per Dez. Jan. 5,51,
uguſ be 4 Veha tet 19,25 Mk., feuchte Stärke Mk. 1 k., Lieferu Per g t t, 647 Jan. br. 5,50,33,25. Tendenz: uptet. Peterleym, Hamburg, 24. Auguſt. z n len S r Febr. 5/49,

t pro T 7 2 *9,Hamburg, 25. Auguſt. Petroleum ſtetig, Standard white loko n Stern Eihtte 189 10 Mt. a 7750 n twerpen, 25. Auguſt. Petroleum. n. Fry J v e. w. e e 8,50—6,00 Mk. Nov.Dez. „56, Mehne,

Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 213/, Br, do. a tet, loco 75Oktober et m. Behauptet. für 100 kg. lei Butter. Eier. Amſterdam, 25. Au her n rein 59i
a Hort 25. A ſt. (Telegramm.) Petroleum Standard white Fleiſch. im Großhandel 1,03 bis Fondon, 25. Auguſt. o Lſtrl. ä3in W do. n Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes) Magdeburg, ga r en e heit 1,20 1/80 Mk. r 3 Monate 58 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., eng v

1050, do. Credit Balances at in 156. Shwecllelſg so o t Kalbfleiſch S t e 7 W hin n z 3 J S Alutberit See
Spiritus. 1,30 M. Spec, geräuch. 1,50 1,60 Mk. Eßbutter 2, its 51 nis MidblesborougNordhauſen, 24. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. S n zit c Eier e 60 Stück 3,40-—4,00 Mk. numbers warrants 51 sb. 8 n gemute.

105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 Fiſche. t ter Loco ablogr. (106-—- 107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk. e Faß ab Brennerei, Hamburg, 24. in Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſi Hamburg, 24. Auguſt. (Chile-Salpeter.nach in abe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 105--110 Pfg.,

Handelskammer notiert. „65.kleine 50—85 Pfg., Seezungen, große 205— 215 Pfg., kleine 120 bis Lager 6
Hamburg, 25. Auguſt, Spiritus ruhig, Auguſt 15/, Br., 15 G.,

r el auf London 12135 Pfg., dän 180--200 Pfg., Kleiße, große 65-—-70 Pfg., kleine Rio de Janeiro, 24. Auguſt. Wechſe er ger e leinberOkover 18 r Br- 15 z Rotzungen 35--40 Pfg., Chölet große 60-—65 Pfg.,
G., Oktober- November 15 Br.,

0--50 Pfg., kleine 15--22 Pfg., lebende Karpfen Pfg., e neParis, 25. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Auguſt Srinſge, ſrope o Je Pfg. mittel 18--20 Pfg. kleine 10—12 un i W re ner; ſir Lelaler rig

e e et. r 8--2 au e v net n onGthtenher Seele Benkee 26, Januar April 36,00. hin i den Pfg., C v r e De Weſen J Anng W Henl S. m
8, rot 5 160 17 0 g-, rla 7 vMagdeburg, 25 W zum Kochen, 17,00 bis e Zander 90--105 Pfg., Flußhechte 80—90 Pfg., Schnepel

21,00 Mt. Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis ,SS-”tGSSGAGSGwÖewwwwwwwwwwreuee ed lleſchen Zeitung befindet ſietende 052270 Mi e Flä- Aue V Ifrſghnrger Filiale derte a be Cent be27,00 Mk. alles für 100 kg. lebende 260--270 Pfg.
Friedmann e Weinstock, BanKgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. v
UGOGDGSIRSSSSSGSGIAIGGIOGGGIY9SSGGGGGGSGSRGGGGOG])ISaGS XF iſi n rn7 Rienb Naſchinenfabrir re e 3600e CiſenbahnStammPrioritätsAltien. IuduſtrieAktien e e eCoursnotierungen t h cent ido. Comm.-Obig. 1907 490498 Arad.Czanad. 8, 132352 Angadurger Steingut 2 0 cder Berliner Börſe vom 25. Auguſt. d ehe 09 Armee et à l l e en 79 2 ortmun r e 21 7 Bazar 920,(ErgänzungsCourſe.) Pr.Ctr.Bod dbr. v. 18900 4 101096 NarienburgNlawtaw. s 7 Sauusfährung. u. 5 24308 e äiä in 8

j gt t ere do. v. i v unk. 4 re Oſtpreußiſche Südbahn 5 5 Berl. Charlottendurg. u 733 Scctuund Sei St 7Deutſche Fonds und Staatspapiere. e. e t 1632342 BDroneertéet h u
h 3 e rn re Shenbahn. um Aetien e eu en c e e ne h 1882088 Dividende ſ i9or wo zent n n. 3 dugenahen death 18 10 es en

t 3 38232 u 7 r 4 102 008 Aachen Rafricht S 6 133332 Breslauer Deiwerte 7 Jechte eaeenetntteeeceeeeeeeeee J 348393 u T rDeamiſ w. 20 Thlr. So ein. Sp. pſd. 3. 1967 tanfen vieärää::::: Z. nen t e eSibgfelter i 3382 n un i 4“ ehe irre Swentdaugeſ Beelin t3. g. diskont.o. eſtf. Vod. ur a n Larlottensg. Daſſerwert. 13 gonsard 5. Parisreisurger 15 Fres. Looſe 35.006 do. do. unt. 1 a 1017 so Them. Fabrit Sherin 7ö z38288 Berlin A. Los Petersburg Leam. 30 Thir.Zoofe. do. do. unt. ioto 195832 c e 92 Se Nu rn ſo i 173332 Anren Portuzieſ. Platzealberſt. Stadtanl. von 1902 Jl do. do. unk. 1924 958 e Z. 43.1 Danziger denihle 0 212536 Se ſet 3. Rom 5.e en er 4 138822 c e hein 81. 8 tut vie iKür u. Reum. Com.-Dol. Jf 08 do. do. unk. 19012 4 153558 a e be da 26 254 Daſſeer W 13 122520 Soudon 3. v e er in. 3 48 7 10 ehe a 4 e n 28 27 3 h 5 bLobe 22 do. z. Ai0o.. n nre e d e d e 4. lio Ab v n e 12830 UmreqhnungzCourſe.0 Thlr 8ooſe den n BanlAkti aatſasr gontebert. n. 837 en.Pofen. Lad. i. 2 Sgwryb. övp. unt. b. 18ö6 101,538 anl-Altien. de 4 152-000 w. ter 1,50 M. Sie u.do. d. Ser. V. 9858 a à 4 z t de e i Doüar S 20 e. i Seee. We K. 4 1833828 h 388 hie un e 3373 r. S o T ie. 207 m.do, do, III 2 3 2eſtp.. T TT t 9 G. St tono. ws 006l Auge r ren le e. J Lolx, Silber und Zapiergell.1 Pr. Coursr e 109 2 4 338 112.4902 Hberger Lederfabr. 8 u t Dueaten oder s e oper S 74 Brov. Anleihe 1909 z 101,806 Sqhleſiſche e van 6 Braunſchweig Hannover. 3“ä W e Keyling e h 4 34330 Dollars St
Co. Seit Beſeä. al 4 9a s Kurfürſtendamn-Geſelſch.. pug p r r S.a ßlä di d Cöln W. Comnmm. e 2 M 6 5 1 t v ne St. Iublän ſche Fon Danjlger Arioatbant. z 13373 al Atrahenbapn. 4 77.66 e r

baren o m. en kiſenbahuPrioritätz Obligationen m n 5 ge s e i z o 143332 e e. r v

0 0 7 III nknotenSia Stadttini. 4 92.905 T baar 3 133933 BRauß, Wagenbau, 438006 a er r z 7
24 S 77 nnoverſche Bank. j u 200 e eh Isä l Angtoliſge. n 112290 h (8u a. 3 San mit k. s beten. S 18720132 W t 99.5 Mecdlenburger z z a t Leipziger Börſe vom 25. Auguſt.ne 16 eilt e z Leipzig Bank und Kredit Aktier.a. 5 e 105 o Tentral-Pacifie. 4 Norddeutſche GrundCredit 3 47732 d tſch Fonds auleſtert. 2 DuxVodenbacher Oldenbrg. Spar u. Leihbank 27 90 eu Dividende 1906 1001 gd wer Sorje. 4 154 006 d ehe c 5 5 s Fwoſnnet s 1444384 do. le well ne n mere ee Id es e e 7 er ede e dw Je e e e 4 105300 e 195 82190 n än. z 2än. h J Wiener Unſonbank 6 a z d 1833 a eng Bant, ndo SodenKeedit W or ombrowo, V en 4 3 890do. o do. gar S 95,706 tal. Etſenb.Obl. v. St. gar, d 595 85.10 7 7Spantſche Schuld s do. Nittelmeerdahn ſifr. 123.902 wp ſelig 55.10n nene 833: Aligationenindutrieller Geſelſchuften. a u 3 Ind.Aktien, Br. u. Staum Prior.

7 u amort. Rente 234058 aronyrnz nud h 183338 do, St.Anl. v. 1855. 3 109 185 37 e 1801 1902e zu 4 a 482 S a e 3w. Wor 2 e e Klekt 0. w g 3nigiene: Sdater vr“. 825t un e e 333528 l ſein. 3 166930 3343- e 7Zursk Kiew 83322 Aſcherslebener Kali 4 do. ist 109 165492 D. W. M. (Sondermann àDeutſche Hypotheken-Vfandbriefe. hie 4 o e n. d c e e e en en 10026 Defſauer ren z 42232 c ne Je t 160, 6 GEerger JFuteſp. e r 15 t 1Hinekus Seclend. Friede geſ. J Je Serunt Sr. J 55790 191758 San S sar d rin u. 2 äatdieneräeie S t e ee tid. r idö J1f- NoeltoRſäſan 4 156090 e 12248 e 105 leiſe Str. B. zen. i u i. J. 181 4322 MostoSmolenet 185 z82 a. 23 J nigein; z diverſ. 97.259 e e e s n e
do. V. o 250 RorthernPac, I. bis iöi Raphta Obligationen 155,5 d. S. u tt) et 163806 Förbisd. Juderfs.. 4, edo. VI.utb. b. 1000 13838e do II. bis 1933 71 25 Rorddeutſcher 2lond. D. e do. Thlr. Leipziger Gr. elektr. Straßb, i i 1 3522

3 e areg Raum De h 4 Na Sewtſch g. o c 209 13 San ſ. Srundoeſ, Leihis a etig 4 16160 HreiGriaſOol. gar 52 e n e 33833* 3t 2 33 m h rie. c 25u r do. do. do. v. 1889 T iſenwerk e o h 102,9 elektr. Straßenb 4 7don t er ne h un gelernte Garun. i 4 133832 u v Fendnir 216,600en J z 5 m a 53609 eng i i Ral. 5 8 732 r Fin*.S. 46 190 u. b. 1006 J 96, e do. von 1397 Ser. 2 5508 i (12do. alte u. cono., r do. 685.. 90856 von 1897 Ser., I A. o 104 do. Nalzf. Schteudit 12 583h h 2 99.50 do. de Ergänz. 3 do, c I. 1 4,898 Rangsfelder Kupe. ze r tääe e dar. et n An zen verks- und Hütten Aktien m e e 14 182eini a 2776 Oeſterr. Aodalvabn. 12420 et ve 57 do (S.tlo. Il 105.708 aumd. Brnk A. üctd ehe i e rege 4 167 30 189738 le Salä 88e e et erh. e r ſgr atte h rei Ken s hetzt e r net 25 23322 in Landebl........... 317 1960 101008 ren iad dte h. 180 1006 el c e t 2e8e8er h e 4 1101.200 do ar. ine 6. 1909 33 830 15 S rhnr Br.-9. St. 10 ze leere 4 e t LiſenhahnstammAktien. e v. WWe Filt iooren sten Oeſter. Südbabn (gomb.) 23 83* Sonſol. Nariendätte. v. 0 de 1900 1901 do. do. Oblig. ſo. t 882
do. I. X. b. in 38 75 i s Sonſol. Redenh. St. Pr. 12 171008 n 227.750 r Aas reAru Kirbtbn 4. 88.t80 e e ne et dune e e e ten Anlin. giſerbehe Frlortete. dige55 r 53 7 o. e r „Marien A. 7 ve e tet e e n et lin Kern Fenc x v h Zu 100,755 G Ungar. Lokal Eiſenb,Unl, agener Gußſtahl. 66, v GrazKöflach. 5 7 t Böhm. Norddahn von 82 G. 5 191,
do. XV. 100 4 1101,006 e z 7 s 1135520 Nartenburg Nlawta u Buſchtiehr. 1896 r 4 18188er J einſalz B. IIe e zu. 96.500 2 :44 ha Bihan See 2 16852 z ar edo. XVIIf, u. b. igos J 328838 d l. 1 727 er la ſ36 CiſenbahnSt.B.Aktien. DuxSodendach Em. i 18690 113888do XVIII, uk. b. 1908 a 102,0 d G Werrada h 4 99254 0 MagdeburgBergwerk, 7 25 do. Em. 1871 e 5 1 5 sX t. 19000 4 102000 e nebst Ib0s 59.4006 arienhitte Kofenau z rn ee x u X s 1910 4 1103,006 Wladikawkas. Rhein, Anthr.Kohlen 7 16 Sodend. v. 1891(ſtrf) S. 7 4 100,40 EraKöflacher Em. IV 78. 2

h i e e. h vie 1829 See 4 82238 en S 4 13008d in. a dis t garskojeSelo. Siadtberger Hütte MirienburgNiawta. KaſchauOderberggar. S
o. A2 J 2
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